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seıit Ende des Jahrhunderts Chinesen denOrden aufgenom
INCNH, WECNN S1e sıch auch schon früher die Heranziehung C1IHN-
heimischer. Weltpriester bemuüuht haben Jedenfalls ist aber spate

_ allgemein ı den Zeiten der Verfolgung die Heranziehung e1iNe

eingeborenen Klerus tatsäachlich derart betrieben worden, daß FE
Kıngeborenen damals unter den chinesischen Missionaren weıtau

der Mehrzahl Auf der beruhmten Synode VO  b Sutschuen
1703 berjeten mıt dem Martyrerbischof Dufresse un C112 Azıgen europälschen Missionar eingeborene Priester. Nach de

„‚ersten Propagandastatistik, die allgemeinen den Stand Ön

841 wiedergeben mas, werden 1 (C:hına unfer ungefähr 160 Prie
Stern ber 100 Chinesen gezäahlt *. Seit der Eröffinung der chine
sischen Häten hat sıch dıe ahl der europaischen Priester gewaltig
gemehrt, aber Auch die ahl der chinesischen Priester hat, 7zumal
den etzten Jahrzehnten, gewaltig ZUSCNOMMECN, dafß die letzte AGeneralstatistik neben 323046 auswartıgen 29549 eingeborene Priester
zahlte Dıese 25492 Prjester sind nıcht mehr freı WIC Gregor
Lopez Jahre 1567 Wal. Hunderte VO  —$ ıhnen schmachten 1

Kerker oder sınd ur  6, iıhren Glaubengestorben, aber auf ihnen ruht
der heutigen Verfolgung dıe Hoffnung der Gläubigen ı1 China

un der ZANZCH Kirche

S ro rıuıs destitut Z} vır Altissiımus
rcS115 in nNnOSITO Lateranensi Colquec Sinaru juver_xum election

legio nutriti acCceducati, habitum ostrı Ordin hoc nostro Manilensi
-ventu receperunt, eXquibus ires NOVIt uc,duo jJam professi et hıs unus

sacerdos: qUu0o>s (expulsis, ut tımemus, SnMissıionarus Europaeı1s) speramus AR  S
ıllı Missioni plurımum profuturos. i

Notizia Statistica delle B  ®  N  . Cattoliche- il Mundo, xoma 1843
194 bei tto Mejer, Die Propaganda Il Göttingen 1852, 532)

18 Le Mıssıonı1 Cattoliche Roma 1950. 286
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284 'eltag: Die Ka  - Missionen 1n Westozeamnien
MSC. Erwachende Sudsee. In HMH-Hiltruper  Monnicheffe i952‚ 11 D
7 U7
Großer noch als das weite mittelozeanisché Missionsfeld der Maristen dehnt SICH
dıe westozeanısche Insellur VO 1309 bıs 1809 o. L un vYo 12° s B bis ZU.
189 AUuUS mıt ausenden vVo Inseln, unter denen Neuguinea miıt 0O 000 Ikm?
VO  v der Große Frankreichs und Jtaliens, bei weıtem die größte und anzıchendste
ist. Das Klima ist, ausgenommen vielleicht dıe Marıanen, überall heiß und
gesund, entnervend und mörderisch, abgesehen VO den hohen Bergen, diıe auf
Neuguinea D1Ss '  000 Meter ansteıgen. Im weıten Bogen schlingen sıch dıe
Marianen, Karolinen und Marshallinseln sowle die Gilbertinseln unter dem
Namen Miıkronesien, ZUSamme iwa 1460 Inseln mit UTr Y{ 000 Bewohnern,
den unften Erdteil Australıen. Die Bewohner sınd vorwıegend gemischt Aaus
Melanesiern und Polynesiern un weisen zıiemlich alle Kulturstufen auf. VO  “ der
nıedrıgsten auf den Marshallinseln b1s ZUr relativ hohen auf den Marıanen.
Melanesien bıldet von den Molukken bıs ZU den Fijiunseln mıt Neuguinea, Neu-
britannien und Neuirland als den größten Inseln den inneren Bogen Austra-
lien. Seine Bewohner ın 1n ausend Stamme und Sprachen zerklülftete echte
Kanaken, Papuas, dıie noch auf tiefster Stufe der Kultur stehen und 1mM Inneren
der großen Inseln der Erforschung harren. Der Inselgürtel dehnt sıch ın
eıner Breite VvVo  3 rund 1100 Kiılometern AuS; dıie Landoberfläche wırd auf IS
Millionen km die der Bewohner auf DIiS Miıllionen berechnet.
Die wıssenschaftliche Forschung, die kolonialen Maächte dieser Welt und die
Haeresie besonders seıt Ende der siebenziger Jahre des Jhdts auf
dem Wege, Westozeanien erobern. Für die Kirche War es-höchste Zeıt, ıhre1855 abgebrochenen Missionsunternehmungen wıederaufzunehmen. Dıie unmittel-
are Anregung In Rom INg 1580 VOon Erzbischof Moran Vo  — Sıdney mı1t
Hıinweis auf dıe Zukunftsbedeutung Neuguineas aQaus Diıe nachste Veranlassunggab das angeblich ZUFT Gründung einer großen westozeanischen Kolonie 5a
Nouvelle France“* organısıerte „Schwindelunternehmen“ des Marquıis de Ray1879/1880, für das Missionare gesucht wurden. urch Dekret VO aı
1581 wurde der Jjungen, 1m Miıssionswesen damals noch gänzlıch unerfahrenenGenossenschaft des Stifters Chevalıier. den Missionaren VOo heiligen Herzen,
dıe noch SYanz unbebaute Mıssionswelt Melanesiens und Mikronesiens uüber-
tragen.

Ihe Herz-J. esu-M 1ss1ONATE ın Br?tisch-]Y euguinea;
(ı ort Moresby, Papua
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&peiiell: bei A. Dupeyrat, Pa;iouasie 398 und FLSS:: Le Miss. att 1950
474 Fiıdesbericht 1948 No 1.012, 165

Am 24.. JTuni 1881 hatte dıe Propaganda endgültig und formell das Vıkarıat
Melanesien un Miıkronesien den Herz- Jesu-Missıonaren anvertraut. Schon
T: deptember hıelt dıe Avantgarde VO  } dreı Patres und zwelı Brudern iıhre
Austfahrt VO  — Barcelona. Es Wal ıne abenteuerliche Fahrt uber Sıngapore,
Batavıa und Manıla hıs Neubritannıen, S1E AT 29. September des folgenden
Jahres landeten. Der Führer der I'ruppe, Durın, hatte 1n Suraba)ja krank die
Führung Navarre übergeben und nach Europa zurückkehren mussen. Nach-
dem 1n zweıjahriger unverdrossener und harter Pionijerarbeit auft Neubritannıen
zwel Stationen gegründet un!: aus Frankreich Cu6 Missionare angelangt N,
stieiß avarre 1m Herbst 1884 mıt Hartzer und Br de Sanctis der kleinen

der Nordspitze Australiens gelegenen Insel Thursday-Island VOT, hıer
eiınen Stützpunkt für dıe große Mıssıon uf Neugulnea f gewınnen. Der CHS-
lische Gouverneur Chester verweigerte War den Autenthalt auf der Insel un VOETI-
bot eın Eındringen in das gegenüberliegende britische Neuguinea. ber CS

lang avarre mıiıt Hılte des mıt dem drıtten Missionstransport VO  ; Issoudun
angekommenen Ver]us, auf Yule-Island unmiıttelbar VOT der Kuste der KTrO-
Ren Insel landen. Um der Gegenaktion der Londoner Missionsgesellschaft,
dıe schon seıt einıgen Jahren auf Neuguinea ansassıg WAarT, zuvorzukommen.
hatte VerJ]us 1N einem Abkommen mıt den Protestanten sıch bereiterklärt. einst-
weiılen i9888 jene Gegenden L m1ss10N1€erenN, 1n denen noch keıine protestantischen
Niederlassungen 1, Aber wenige Tage nach der Landung schritt der (30u-
NEUrTr Scratch ıhrer gewaltsamen Ausweisung aus Yule-Island (1885) doch
NUr, unter seinem Nacnhfolger S1€e bald darauf zurückkehren sehen. Jetzt
wurden landeinwärts ıne N: Reihe VO  — Stationen gegründet, nachdem INAan

eingehende Erkundigungsfahrten den Josephsfluß hinauf un!: 17 dıe
Mekeoebene hineıin gemacht hatte Dıe Roros unı Mekeos zeıgten sıch niıcht
unempfänglich für dıe Glaubensbotschaft. Obwohl 1m achten Jahrzehnt dıe
Hauptkraft der jungen Missionsgenossenschaft der Herz- Jesu-Missıon NUr der
Papuamissıon galt un! diıese blutarm an Personal un Mitteln WAaT, gyedieh das
Missionswerk doch zusehends. Im Jahre 18556 wurde mıt dem Katechismusunter-
richt begonnen. Später gesellten siıch den Kındern auch einige Erwachsene.
Vor 1890 arcn bereıts schon 10 Stationen in Tatıgkeit; ber waren. noch
keine 200 Getaufte da urch rastlose Tätıgkeit suchte VerJus miıt seinen Mıt-
aposteln, dem spateren Bischof Couppe,; dem Holländer Stanislaus Van Ko01.
dem Bayern Brünner, den Franzosen Crammaıille, Gaillard, Vatan, Hartzer

das mangelnde Personal auszugleıichen. Schon anfangs 15856 kamen dıe
ersten Schwestern Frau Vom heiligsten erzen er Sıdney nach Thurs-
day, W () s1e iıne Schule un! eın Hospital eröffneten. Im August 1887 iraten dıe
ersten vıcr Schwestern ın dıe unmittelbare Missionstätigkeit auf Yule-Island
e1ın, ber Hungersnot und Elend machte S16 bald krank Seıt 18587 WAar Navarre
ZU Ap Vıkar des CuCMN Vıkarıats Papuasıa ernannt worden un VerJ]us PE

seinem Koadjutor bestimmt. Letzterer War dıe eigentliche Seele der ZaNzZCH
Missıon. Vor seinem lıebenswürdiıgen, genugsamen Wesen beugten sıch selbst
die wilden Kanaken. Mehrere Stämme wählten ıhn al ihrem ber-
hauptling. Wiederholt stiftete Frieden sowohl zwischen den einzelnen Stäm-
MCNH wıe auch zwischen den Eiıngeborenen und den Weißen. Bekannt SIN seine
Worte „Meın Gott! W1C hart S1N: s1e, diese Wilden!“* ber brachte S1e
dennoch Zu Erweichen. Auch als grundlegender Sprachforscher und erster

Séöpfer einer christlichen Papualiteratur für dıe Roros War Mer Verjus tatıp.
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Y ule- Island miıt 700 Getauften Wäar für den Glauben9als urznach
SCIHCT Audienz beı Leo AHL 11, 1892, TSt 33]ahrıg, gebrochen durch
die S5trapazen SNEC1ILHCT Missıionsarbeit ı SCINCFK Heimat starb In wertvollen
chriftchen „Handbuch der Mıssıonare VO: heıiligsten Herzen be1 den ılden“
das mit Mer. avarre AI verfaßt hatte, hinterließ en Missıona-
IC  — C1INCH kostharen Schatz mi1ıssionarıscher Rıchtlimieen.
Neue kräftige Vorstöße wurden namentlıch seıt 1896 beiı den mehr landeinwärts
hausenden Stämmen getan. In dreı großen Expeditionen rüuckten Missionare
unter Jullien DIS weit die Bergdistrikte, besonders VO  $ Kun1ı beı den Matu-
lıs, jedoch TSt 1905 10€ dauernde Statıon zustandekam. oberen A
Josephsflußtal UuSW. VOTFT. Das Jahr 1509585 tührte der Mission ıhren großen Orga-
nısator und zielbewußfsten Führer durch fast Cin halbes Jahrhundert
Bossmenu. der zuerst als Coadjutor des kranken avarre seıt 1890 un se1t
1908 als dessen Nachfolger der Leitung des Viıkarıats hıs 1945 dıie Mıssıon
eıtete. Beı SCINETr Ubernahme des Vikariats 1908 zaählte dıe Missiıon 134 Chriı-
en auf Stationen, die meiıisten nNnOC Kustengebiet und der Mekeoebene
Das silhberne Miıssionsjubilaäum 1907 wurde arg getrubt durch dıe Auswirkungen
des Kulturkampfes Frankreich, Konfiskation der Klostergüter, Verbannung
der Ordensleute SV uch bezüglich des Mutterhauses VO  } Issoudun. Die
Papuamission. bekam jedoch Hılfe aus andern Ordensprovinzen WIC Belgien,
Holland und Deutschland. Dem ucn Ap Vıkar danktedie Mission die Grün-
dung auf dem System VO  ( Zentralstationen, die sıch die Fihalen angliedern,

att des französischen Pfarrsystems mıt JC C1inNne Priester aufjeder Statıon.
Jetzt galt auch, die Aushreıitung der Mission sichern, wofür Boismenu
einen harten un langen amp mıt der Regierung SCECH das SOg Zonensystem
für die Yatholischen un protestantıschen Missıonen führen te War dabei
doch dıe katholische Mission fast jedesmal die Leıdtragende. rst 1926 War
durch zahlreiche Kinbrüche diese Exclusıvmauern, die 18992 aufgerichtet WUuTr-

den. die Missıon wirklıch frei. Auch die Reglerung verzıchtete fortan darauf.
Vor weıteren Ausdehnung mußte aber auch planmaßıg für die 111e

Vertiefung Glaubensleben, dıe grüundliche Ausgestaltung des Schul- und
Katechumenatswesens und sirenge ucht der Sıtte gesorgt werden: Statt der b1is-
herigen periodischen Besuche de kleinen Stationen, ordnete Bossmenu daß
jeden Monat regelmäßig S4 Tage jede Station gleichsam C1NC kleine Mission

rhalte. Die strenge Durchführung der katholischen FEınehe hatte bınnen kurzem
die Aufräumung mıt der polygamenEhe ZUT olge. Der unregelmäßige und
noch mangelhafte Sakramentenempfang sollte eiNemM eifrigeren Erfüllen der
Oster- und Christenpflicht überhaupt weichen. 18992 gab beiı 3 146 Christen

379 OÖsterkommunionen., 191792 Vo  e 6010 555 un 1920 on 8979 Christen
schon 3 590 Osterkommunionen.

ersten Weltkrieg konntenZWAaTr die Miıssıonare der Arbeit bleiben ber
viele krank oder VL yeschwächter Gesundheit. Da jahrelang keine
neuen hinzukamen. überalterten V1  Jle der wurden mehrderwenıger arbeits-
unfähig. Das Missionswerk lLitt csehr darunter. Besserwurde eigentlıch ersSi,
seıtdem 19392 den französischen auch australische Mitbrüder hınzukamen.
M E Boismenu seiztie alles daran, auch eingeborenen Klerus heran-
zubilden. Aber Yrst 1946 konnte der erste Papua' geweiht werden. Bıs 1950 sirıd

ZW'  7 dreı große un sechs kleine Seminaristen sınd Vorbereitung. eich-
te SIn €cs miıt der Gründung einheimischen Schwesterngenossenschaft

Yule-Island, Von der 1950 78 noch ebende Mitglieder Schul- und
ritasdienst tätıg W:  X3wahrend dıe Eröfnung Noviziats für einheim1-

sche Brüder TSt anderthalb Jahrzehnten nach den Versuchen VO 1919 VOI

G

-
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sich gehen konnte. 1950 S11 €es doch schon 16 Mitglieder. Wieka  Y  Q  S  .  s‘\id; : géhéä‘litonnfé. 1950 smd S ‘ dodx schon -.'U16' Mitglieder. Wie  1  ı e  et der Papuamission die Katechisten und einge-  Ozeanien leisten auch im Gebi  ä:  borenen Lehrer der Mission hervorragende  Dienste. Die Anfänge eines Kate  chistenseminars datieren von 1919. Aber erst 1925 kam zu  Kivori eine Spezial  katechistenschule für die Küste und Ebene zustande. Sie  brachte bis 1950 343  noch lebende Katechisten und 183 Lehrer hervor. Notgedrungen mußte d  Mission namentlich für‘ die vielen Buschstationen und ihre Schulen aus den  Pfarrschulen geeignete Schüler heranziehen. die natürlich keine Formalbildung  E  hatten. Auch sie haben durch ihren apostolischen Eifer ungemein großen Nu'  5  zen geb  racht; z. B. ist der Zuwachs von 600 auf 4000 Christen im Fanggebil  von 1925 bis 1931 besonders. diesen Katechisten zu danke  n. Durch die inne  d genötigt durch die Anforde  Ausgesfaltung des ganzen Missionsbetriebes un  ijj  rungen der Regierung hat  sich das katholische Schulwesen besonders in den  letzten zwei Jahrzehnten stark gehoben. 1930 gab es 99 sog. niedere  Dor  .  chen, in denen von Katechisten öfter  8  schulen mit 2630 Jungen und 28350 Mäd  ‘ä  religiöser Unterricht erteilt wurde. Sie hatten  meist _ nicht einmal eigene Schu  gebäude. Dazu kamen 19 Pfarrschulen auf den Hauptstationen,  wo Patres und  n  Schwestern, aber auch Katechisten unterrichteten. Die Zahl der Jungen betru  nur 190, die der Mädchen 150. 1950 werden die niederen Dorfschulen schon  Elementarschulen mit zusammen 2565 Kindern  nicht mehr gerechnet, aber 40  und 53 sog. „Mittelschulen“ mi  t 1392 Jungen und 980 Mädchen. Es sind die  großen. mit dem programmatis  chen Unterricht der Regierungsschulen einge-  Resultate erzielt. werden.  richteten Hauptstationsschulen, wo die vorzüglichsten  Gebäude, Lehrfächer, Lehrpersonal, Internatserziehun  g mit Anleitung zu prajkg  tischen Arbeiten sind von erster Qualität.  Im Zweiten Weltkrieg erfreute sich d1ePapuamlsswn zwar auch  X  sichtlich b  .  e  eren S;Ch‘?tz‘.*??fi u  bli  b se  a  Va  Inva  102  bewahrt. Aber das P  sonal nah  bedenklich ab oder  E  Au  £  überalterte u  S  x  S  6  3  die Mission selbst verarmte durch den  f  $  S  T  Gebäuden, Pflanzun  N  jeler Unterstütz  ungen, den Ve  fall von  Maschiné@ ; anken des Koprapreises us  - Inzwischen ist die Zahl  %ä  der Priester wieder auf 42 gest  ijegen, die der Brüder auf 29 un  nheimischen. U  f  _ der Schwestern auf 100 einschließlich der 28 ei  dem Brüdermangel abzuhelfen, rief der Nachfolger Mgr. Boi  Zn  _ menu’, seit 1946 Mgr. Sorin, die Laienwelt Frankreichs zur Hilfe-  auf (1947). Kennzeichnend für die großen Anforderungen an den  A  $  o  n  pfersinn der Missionare ist, daß von den 71 bis 1892 eingesetzt  Patres, Brüdern und Schwestern fast ein Drittel der Arbeit erla  und ein zweites Drittel sich auf ein anderes Missionsfeld bega  Hen  $  In den folgenden zehn Jahren hielt der Tod eine noch reichere  _ Ernte von 28 Menschenleben, die bis auf drei unter vierzig  Jahren starben. Um so höher ist die Frucht der Missionsarbeit z  ‚werten. 1950 wurden 24054 Getaufte und 922 Katechumenen ge  S '  zählt gegenüber 8817 bzw. 427 im Jahre 1923 und 17294 Christe:  und 1705 Katechumenen 19832. Am unteren St.- Joseph-Fluß un  )  in d er ganzen. Mekeoebene st; die einheimische ‘Baüernbc‘aflyjöl_;ké  r  n  ‘;‚i%übfigefl
ei der Papuamıssıon die Katechisten un: einge(O)zeanıen eısten auch 1m Gebı1 Oborenen Lehrer der Missıon hervorragende Dienste. 1e Anfange eines ate

chistensemiıinars datieren VO  ( 1919 Aber TSt 19925 kam Zzu Kıvorı1 iıne Spezial
katechistenschule für dıe Kuste und Ebene zustande. Sıe brachte DIS 1950 343
noch ebende Katechisten und 183 Lehrer hervor. Notgedrungen mußte
Missıon namentliıch für dıe vielen Buschstationen und ihre Schulen aus den
Pfarrschulen geeıgynete Schüler heranzıehen. dıe natürlıch keine Formalbildung
hatten. Auch sıe haben durch ihren apostolischen Eıtfer ungemeın großen Nu
Z gebracht; ist der Zuwachs von 600 auf 4000 Christen im Fanegebi
Von 19925 bıs 1931 besonders diesen Katechisten danke Durch dıe inne

genotıgt durch cdıe AnfordeAusgestaltung des FaNnzZCH Missionsbetriebes W UU
rungen der RegJerung hat sıch das katholische Schulwesen besonders in de);\\-
etzten zwel Jahrzehnten stark gehoben. 19 gab 508 nıedere Dor

chen, 1ın denen VOoO  (n Katechisten öfterschulen miıt 27 630 Jungen und Maäd
relig1öser Unterricht erteilt wurde. S1e hatten me1st nıcht einmal eıgene S  u
gebäude. ))azu kamen 19 Pfarrschulen auf den Hauptstationen, Patres und
Schwestern. ber auch Katechisten unterrichteten. Diıe ahl der Jungen betru
NUur 190, die der Mädchen 150 1950 werden dıe nlederen Dorfschulen schon

Elementarschulen miıt 565 Kındernnıcht mehr gerechnet, ber
un Ssos’r „Mittelschulen”“ m1 3992 Jungen un 980 Mädchen. Es sind die

großen: mıt dem programmatıschen Unterricht der Regierungsschulen einge-
Resultate erzielt werden.richteten Hauptstationsschulen, die vorzüglıchsten

Gebäude, Lehrfächer, Lehrpersonal, Internatserziehung mıt Anleıtung prak-
tischen Arbeiten sS1in vVon erster Qualität.
Im Zweiten Weltkrieg erfreüte sich die Papuamıssion ZWar auch
äid1fli.ch b.CSOII CICH _S‘chutz'e’s bli S1Pst vor der nısch  japa  T  5
Inva bewahrt ber das sonal nah bedenk! ch ab

AU züberalte die Mission selbst m{ie durch den
S Da ME T !  Gebauden Pflanzunjeler Un rstutzun en, den Ve fall vonMaschinen, Sinken des Koprapreises u Inzwischen ist die Zah En  E SA

der Priester wieder auf 42 gestiegen‘‚ die der R YYn - Brüder auf
nheimischen. ÜJEr Schwestern auf 100 einschließlich der I8 e1

dem Brüdermangel abzuhelfen, TY1e  * der Nachfolger Mgr Bo1l
Lmenu’. seit 1946 Megr dorin, die Laienwelt Frankreichs ZUT Hılfe

auf (1947). Kennzeichnend für die großen Anforderungen an den
pfersinn der Missionare ist,; dafß von den 71 bıs 18992 eingesetzt

Patres, Brüdern und Schwestern fast ein Drittel der Arbeit erla
und eın zweites Drittel sich auf e1n anderes Missionsfeld bega
In den folgenden zehn Jahren hielt der Tod eine noch reichere
Ernte von 28 Menschenleben, die his auf reı unter vierzıg
Jahren starben. Um hoher ist dıe Frucht der Missionsarbeit z
werten. 1950 wurden 054 Getaufte un Öl  N Katechumenen
zaählt gegenüber 8 81 bzw 492 ım Jahre 1925 und 17 294 Christe
und 1705 Katechumenen 1932 Am unteren St.- Toseph-Fluß

der ganzen. Mekeoebene istka  Y  Q  S  .  s‘\id; : géhéä‘litonnfé. 1950 smd S ‘ dodx schon -.'U16' Mitglieder. Wie  1  ı e  et der Papuamission die Katechisten und einge-  Ozeanien leisten auch im Gebi  ä:  borenen Lehrer der Mission hervorragende  Dienste. Die Anfänge eines Kate  chistenseminars datieren von 1919. Aber erst 1925 kam zu  Kivori eine Spezial  katechistenschule für die Küste und Ebene zustande. Sie  brachte bis 1950 343  noch lebende Katechisten und 183 Lehrer hervor. Notgedrungen mußte d  Mission namentlich für‘ die vielen Buschstationen und ihre Schulen aus den  Pfarrschulen geeignete Schüler heranziehen. die natürlich keine Formalbildung  E  hatten. Auch sie haben durch ihren apostolischen Eifer ungemein großen Nu'  5  zen geb  racht; z. B. ist der Zuwachs von 600 auf 4000 Christen im Fanggebil  von 1925 bis 1931 besonders. diesen Katechisten zu danke  n. Durch die inne  d genötigt durch die Anforde  Ausgesfaltung des ganzen Missionsbetriebes un  ijj  rungen der Regierung hat  sich das katholische Schulwesen besonders in den  letzten zwei Jahrzehnten stark gehoben. 1930 gab es 99 sog. niedere  Dor  .  chen, in denen von Katechisten öfter  8  schulen mit 2630 Jungen und 28350 Mäd  ‘ä  religiöser Unterricht erteilt wurde. Sie hatten  meist _ nicht einmal eigene Schu  gebäude. Dazu kamen 19 Pfarrschulen auf den Hauptstationen,  wo Patres und  n  Schwestern, aber auch Katechisten unterrichteten. Die Zahl der Jungen betru  nur 190, die der Mädchen 150. 1950 werden die niederen Dorfschulen schon  Elementarschulen mit zusammen 2565 Kindern  nicht mehr gerechnet, aber 40  und 53 sog. „Mittelschulen“ mi  t 1392 Jungen und 980 Mädchen. Es sind die  großen. mit dem programmatis  chen Unterricht der Regierungsschulen einge-  Resultate erzielt. werden.  richteten Hauptstationsschulen, wo die vorzüglichsten  Gebäude, Lehrfächer, Lehrpersonal, Internatserziehun  g mit Anleitung zu prajkg  tischen Arbeiten sind von erster Qualität.  Im Zweiten Weltkrieg erfreute sich d1ePapuamlsswn zwar auch  X  sichtlich b  .  e  eren S;Ch‘?tz‘.*??fi u  bli  b se  a  Va  Inva  102  bewahrt. Aber das P  sonal nah  bedenklich ab oder  E  Au  £  überalterte u  S  x  S  6  3  die Mission selbst verarmte durch den  f  $  S  T  Gebäuden, Pflanzun  N  jeler Unterstütz  ungen, den Ve  fall von  Maschiné@ ; anken des Koprapreises us  - Inzwischen ist die Zahl  %ä  der Priester wieder auf 42 gest  ijegen, die der Brüder auf 29 un  nheimischen. U  f  _ der Schwestern auf 100 einschließlich der 28 ei  dem Brüdermangel abzuhelfen, rief der Nachfolger Mgr. Boi  Zn  _ menu’, seit 1946 Mgr. Sorin, die Laienwelt Frankreichs zur Hilfe-  auf (1947). Kennzeichnend für die großen Anforderungen an den  A  $  o  n  pfersinn der Missionare ist, daß von den 71 bis 1892 eingesetzt  Patres, Brüdern und Schwestern fast ein Drittel der Arbeit erla  und ein zweites Drittel sich auf ein anderes Missionsfeld bega  Hen  $  In den folgenden zehn Jahren hielt der Tod eine noch reichere  _ Ernte von 28 Menschenleben, die bis auf drei unter vierzig  Jahren starben. Um so höher ist die Frucht der Missionsarbeit z  ‚werten. 1950 wurden 24054 Getaufte und 922 Katechumenen ge  S '  zählt gegenüber 8817 bzw. 427 im Jahre 1923 und 17294 Christe:  und 1705 Katechumenen 19832. Am unteren St.- Joseph-Fluß un  )  in d er ganzen. Mekeoebene st; die einheimische ‘Baüernbc‘aflyjöl_;ké  r  n  ‘;‚i%die einheimische Baixernbevölk‘e;
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bereıts katholısch: Kunidistrikt mehrt sıch che Christen-
zahl zusehends ber VO  e} den insgesamt rund MC  CN 000 Bewohnern
des Vıkarıats sıiınd noch kaum O00 Von der 1S5S1077 erfaßt und

den Bergen och Stamme vollständıg ı ursprunglıchen
wilden Zustande Seit 1946 1St der ofhizielle Name des Vıkarıats
Port Moresby Diese kleine Hafenstadt 1St Sitz des (souverneurs
nd se1t 918/19 auch Mittelpunkt der dortigen Missionstätigkeit
mM1 Station un Kirche Es WAäar lanze auch das heiße Kampffeld
besonders des Goethem miıt der Hochburg der Londoner M  N  j »  e
onsvesellschaft 1936 erstand nahebei Bomana das St Pauls-
Zentrum miıt Kırche Station tur Patres und chwestern und
Lehrerbildungsanstalt dıe jetz VO  — australischen Schulbrüdern
leıtet wiırd 1ne Quelle reichen I rostes tur die schwıerıige 1sSsı0n
bıldet der erste Karmel VO  - Ozeanıen der 1934 Zzuerst 888 Kabuna
mıt Schwestern VO Karme!l Autun begann infolve der uNS«c
sunden Lage aber 1946 nach ule Island verlegt worden ist

2 Präfektur Samaraı
Seit 1913 bestand außersten Südostzipfel Neuguineas Samaraı DTrO-
visorıische Station für die jahrlıchen Miıssionsvisıten dieses Distriktes VO:  o Bri-
+isch Neuguinea 19926 erstand auft Bıtten der weißen Bevölkerung auch 110
Kiırche Drei Jahre spater teılte Mer Boissmenu das N Gebiet der austra-
lıschen Ordensprovinz VOoO heilıgsten Herzen Jesu Eın erster Miss10nsS-
versuch mıßlang Aber 19392 kam auf der größeren Insel Sıdeija C1Ne Statıon
stande Es war C1IMN schweres Ringen m1t den Londonern Anglikanern nd
Methodisten S5amaraigebiet. rst Folge der wıederholten Inselbesuche

Lyons pCI Motorschilf zerstreuten sıch langsam dıe Verleumdungen un
Vorurteile. Auf der kleinen 300 Kılometer VO  — Neuguinea entfernten Insel
Nimoa brachte C111 freiwilliger Katechist 1 000 Katechumenen ZUSaMmMmMmMenNn
dıe täglıch unterrichtete, bıs S1C als gyeschlossene Gemeinde dem T’womey
zuführen konnte
1949 errichtete Rom dıe Ap Präafektur Samaraı un teilte ihr die
benachbarten Inseln Korallenmeer A Woodlark den ITA
gischen Schauplatz der Mariısten un Mailänder Mission u  - dıe
Miıtte des VOTISCH Jahrhunderts Z dıe Lusiaden us  s Man
rechnet mMı1t etwa 150 000 Bewohnern von denen erst 879 getaufte
Katholiken und 4093 Katechumenen sind mıt Schulen un 336
Knaben un 270 Mädchen nebst hoöheren Schulen mıt 07 und 41
Besuchern. Das Personal besteht Aaus bloß Patres, Brüdern un

chwestern.
3) Die hlühende Miıssıon 2 Bısmarckarchipel: Ohikarıat Rabaul
Literatur:
Festschrift Pioniere der Suüudsee Hiltrup 193 Jos Bender MSC Pioniere der
Suüdsee Zum goldenen Jubiläum der Herz Jesumission Rabaul In 19392
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276 ÖLl .Freitag‚ Kath Missionskunde, unster 1926, 959 VVik. Rabaul;
Braam MSC.;, Zum 75jahrıgen Bestehen der Genossenschaft der Missıonare
Vo heiligsten _ Herzen. In 1929, 370 E7 Goyau, La France Miıssıon-
naıre. {1 303— 456 Missıons ()ceanıennes (über M5SC); Wendler MSC., Mıt
den ersten Missıonaren 1n dıe Sudsee. In HM  a 1932, 12 (zum Schwindel-
unternehmen des Marquis de Rays); Braam MSC., Diıe Gestaltung der Ze2L-

nıschen Kirche In M 1936, 2741 — 9255; Trzb udw. ((ouppe, eın Wiırken und
xeiıne Erfolge 1n dem zeanıschen Missionsfelde. Von tto 5 In KM 1927,
949 Kın silbernes Bischofsjubiläum (Coupp6). In 915/16, 104 ff
Hoehnel MSC., St Marys Seminary Vunapope. In NZM 1947, 58— 65
Laufer M5SC.;, Zaur Katechistenfrage 1m Rabaul. NZM 1948, 121—128; Der-
selbe, Idie Stellung der Missıon ZU Geheimbundwesen auf Neubritannıien.
NZM 1949, Z17AE Derselbe, Relig1öse Wahniıdeen unter den Naturvölkern.
NZM 1947, 216 fl' 4 A Kräahenheide M5SC.,., Und s1e verbrannten, W as S1€e anscC-
betet hatten. ber Geheimbundwesen. Enthüllungen. HM  T 1950; 88 fi; dupe-
T10T Brenninkmeyer MSC., Die große Prüfung der Herz- Jesumissıon. HM
1950, GE (Kriegsschicksale bıs zZum Wiederautfbau ısch Scharmach
M5SC., Alles haben S1e u1ls wegbomben können, 98088 nicht Gottvertrauen
un den Mut ZUIN Wiederautbau. HM  4B Werkstätten, Zentrale
Vunapope, Schiffsreparaturen, NCUC Schiffe, elektr. Betriebe, Wasseranlagen,
Druckerei, Missionsärtzl. Sanıtatswesen, Statistik, Schulwesen, Eingeborenen-
Schaden, Ehen, Kommun1smus, Heidn Bräuche uUSW.; Broschüre: Missionsleiden
un! Missionsfreuden. Rabaul VOo 1941 bıs 945 Von ]. Schmidt M5SC., Hiltrup
1946 Derselbe. Hiltruper Martyrer Vo  w} SQ Paul ( Rascher USW.) Mün‚steg
1947

Dıiıe erste Expedition der Missionare VO: heilıgsten Herzen unter der Führung
VOI. avarre andete 1582 ın Matupıt auf Neubritannıen. Von der
Schwindelkoloniıie de Ray’s „Neufrankreich“ NUuT noch Trümmer und viele
Gräber sehen. Sie fanden hart am Strande zuerst ın Nodup bei den Wilden
einen freundlichen Empfang. Aber sieben Jahre Nun Fieber, bıtterste
Armut, Hunger un Not jeder Art ıhre taägliche Begleitung. Schon drıtten
Tage erschreckte S1e 1ın iıhrer notdürftigen Holzhütte eın Erdbeben. Ihre zweite
Sıedelung Kokopo be1ı Vunapope wurde 1553 VO  - den Wiılden auf Anstiften
e1nes Weißen in Brand gesteckt, sodaß ıhnen nıchts als das nackte Leben übr1g
blieb avarre holte AUS Sıdney Hilfe, eın Missionsschiff un eın hölzer-
1165 Tropenhaus. 1884 mußte sıch 1n seine VO:  —$ Rom bestimmte Missıon der
Hauptinsel Neuguinea begeben. Dıe NECUu angekommene Hıiılfe VO  =) Kuropa
muflte alsbald dem Klima wertvollste Lebensopfer bringen. 158587 stand
Cramaıille ZU zweıtenmal Tanz allein auf dem Posten. Bıs 1889 konnten 11UT

Taufen gespendet werden. In diesem re erhob dıe Propaganda die N
Inselgruppe VO  i Neubritannıen mıt der Gazellehalbinsel, Neuirland, Manus
der diıe Admiralitätsinseln USW. eınem eigenen Vikariat Neupommern ‚und
stellte den bereıts 1n Britisch-Neuguimmea bewährten Mer. Couppe an seine
Spitze 1890 Seine Kathedrale hıldete ıne Strohhütte, seın Missionspersonal
bestand Aa U je zwel Priestern un: Brudern. Von den mıt ıhm neugekommenen
Patres. Brudern und Schwestern ‚erlagen schnell N: VIeEr. Glücklicherweise
WAar die deutsche Ordensprovınz imstande, 1n die „Herz- Jesu-Mıission” VO  -

Neupommern N: Scharen Krafte senden, sodaß S1e herrlich auf-
blühte.
iIm ersten Jahrzehnt se1Nes Amtes hatte aber ‘ Mgr Couppe VOTr allem einen
harten Kampf{ führen mıt der Unsittlichkeit seiner Kanaken, ihren l anzen,
A Missions- Reliqionéw;ssensdxaft 1953, NT
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Festen und Bräuchen, ihi-em Teufelékult un: Abergiä.uben (Zä.wbei*ei). No  _ WAar

die Menschenfresserei 1 Schwange. Eınen noch schwıerigeren Kampf mußte
Mgr Couppe das untragbare System der Zonenverweısungen die
katholıschen un protestantiıschen (methodistischen) Miıssıonen führen, wobeı le
tere dıe Drahtzieher SECWECSCH und Steits den Vorteil daraus SCH rst nach der
Übernahme des Bismarckarchipels VoO  $ der Neuguineakompagnıe durch das Reich
1m Jahre 1898 wurde besser. Inzwischen hatten auch dıe Eiınwohner selbst
auf der (GSazellehalbinsel das Exclusiıv-Zonensystem durchbrochen un:‘ durch
Katechisten katholische Gemeinden gegruündet. der die Katechumenen kamen
ZUTr katholischen Miıssıon VO'  - Vunapope heruüber. Um 1898 setzte auf der (7A=
zellehalbinse. geradezu eine Massenbewegung der verschiedenen Stämme ZUF

katholischen Missiıon eın Ihr folgte dank der sich mehrenden Missıonare auych
auf en übrıgen Inseln ine schnelle Ausbreitung des Christentums. Mer
Couppe drangte jetzt auf ine intensive Katechumenatserziehung und solıde
Nacharbeit 1n der Pastoratıon der Neuchristen. Ferner schuf mıt seinen Mis-
sıonaren eın wohlorganısiertes Schulwesen miıt einfachen Dorfschulen, besseren
Stationsschulen un Katechistenanstalten. Zu Vunapope erstand eın VOrzZug-
lıches Knabenpensionat, während Schwestern ıne Reıhe Pensionatsschulen auf
ihren Stationen einrichteten. Wiıchtig war auch der materielle Unterbau für das
gesamte Missiıonswesen. Sowohl für den eiıgenen Unterhalt W1€e für die langsame
katholische Umgestaltung Von der Mıssıon herangezogener Arbeıter VO den

rschiedenen Inseln dienten dıe Plantagen un Handwerkstätten der Mıssıon:
in Vunapope erstand eın wirkliches Kraftzentrum des Vikariats, besonders auch
das große Sagewerk, welches: TSt den Bau und die Einrıchtung gesunder Woh-
nungen, Schulen un Kirchen möglıch machte. Nıcht weniger wichtig war dıe
Einstellung Von Fahrzeugen, namentlich Motorbooten und Missionsschiffen, für
dıe Verbindung mit den zahlreichen Inselgemeinden und ZUT Versorgung VO:  ‚

Stationen un! Personal. Zweli Jahre VOT dem ersten Weltkrieg zahlte INa  - schon
Haupt- und 4 Nebenstationen mıiıt Getauften und 1 336 Katechu-
I 107 Schulen miıt 5021 Schulkindern un 784 Jahrestaufen Erwachsener-.
Der Weltkrieg 1914 —15 brachte ZWAarTr keine unmittelbaren Zerstorungen; ber
die indırekten Folgen waren für dıe schon aufblühende Mission schlimm.
Zehn Jahre hindurch war das Missionswerk gut wıe stillgelegt. Das Sage-
werk kam außer Betrieb: die Kopraladungen der Mıssion wurden bcsdxlagnahmt

nd dıe Lebensmittel gıngen aus uch kamen keine Miıssionare mehr
aus Deutschland. Man stellte dafür Katechisten ein un:! mehr un mehr auch
die Mitglieder der Jjungen einheimischen Schwesterngenossenschaft. Die NEUC

australische Mandatsregierung verschonte jedoch die Missıon VOTLT der Repatrı-
jerung des deutschen Personals. Darum wurden mıiıt Hilfe von Missionaren AUuUsSs
andern Provinzen un dann der deutschen Ankömmlinge schnell dıe
rühere Höchstziffer wıeder erreicht. Mer. Couppe konnte daher 9923 das Steuer
der Mıssıon nach 34jaährıger Tätıgkeit getrost 1n die äflde se1ınes holländischenNachfolgers Mer. Vesters Jegen.
Die außere Ausbreitung der Miıssıon ging VO  w Vunapope Aaus, das Herz der
ganzen Miıssıion ist, und ZWaTr systematısch nach allen Seiten. Zuerst kamen dıe
Gunantunas auf der Gazellehalbinsel dıe Reihe Irotz des heftigen Wiıder-
standes und aller gemeınen Verleumdung und Verhetzung seıtens der Metho-

sten stieg 1er dıe Getauftenzahl bis 1899 auf S& 000 un bis 19392 auf
on 3 000 Seelen, die sıch auf Hauptstationen mıt ben vielen Missiona-

ren verteilten. An zweıter Stelle nahmen sıch dıe Missionare der Bamıminger
uf derselben Halbinsel Durch Krieg und Siechtum hatte sıch iıhre olks-
ahl auf 6 000 vermindert. Ihr erster Apostel wWar Rascher, der ıhnen 1897
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dıe Station an. Paul erbaute, sıeben Jahre später. dieMissiıon ıhre Blut
taufe empfangen ollte, indem Rascher miıt dem ı Nacharuneb statıonıerten

Rütten, drei Brüdern Un: fünf soeben erst angekommenen Hıltruper Schwe-
stern VO  $ apostatıschen Kanaken hingemordet wurden. Es War

August 1904 Nach CIHISCH Jahren blühte indessen dıe Bamımıngm1ssıon
truchtbarer wıeder auf un brachte ein Jangsames Wiederanwachsen der
Bevölkerung ZUWCSC,.
Nach der Freigabe der Exclusivzonen (um wurde VOT em die Sudküste
eubrıtannıens Angriff B} Hıer wurden CIN1ISC Burschen, die
als Überbleibende A4US Blutbad VONn der Regierung der Mıssıon übergeben
e dıe Wegebahner für iıhre Landsleute, den Sulkastamm FEın eil VO  —

ihnen wurde nach der Gazellehalbinsel übergesiedelt und erhielt Jos Meier
iıhren Apostel. Eın anderer eıl. dıe VO Meiılier geschulten Knaben, wurden
als Bindeglied zwischen Missıon un: Sulkas d1ie Sudküste gesandt. ald
konnten sich Wel Mıssionare dort niıederlassen un bıs 19925 er dıe alfte des
Stammes, 1000, taufen. Zu den westlıch UVon den Sulkas wohnenden Men-
SECN trugen Arbeiter die Glaubensbotschaft 1925 erhielten S51C zunachst L1LLUT

Katechisten, ber 1931 WCeC1 Miıssionare S1e dürfiten mıt 3500 heute ziemlıch alle
SC1IMH Bei den noch weıfter der westlichen Sudküste wohnenden

ote- und Arowestämmen mıt Seelen gelang nıcht VOr nde der
ZWANZISCI Jahre, testen Fuß fassen und durch Katechisten der folgenden Mis-
SION1ICTUNG vorzuarbeıten Än der N ordküste hıs nach Wiıllaumez vermittel-
ten Arbeiter der Mission den großen Stammen der Nakana:z, den Melamela, den
Maukıu und ola miıt Ga Seelen Von der Grunantunamıiıssıon aus dıe Bezıe
hungen den Miıssıionaren schon seıt 1910 Eine bestandıge Besetzung miıt

Katechisten und dreimalige Besuche ı Jahre durch Priester,
ber TSst 191 9/20 möglıch. Die Gefahr der Protestantisierung ZWang dann 1924
ZUr Errichtung Stationbeı denukuund Bola, be1ı den elamela 19929
Arbeiter Missionsdienst bereiteten ebenfalls den Weg für dıe Missıonare
VOTr nach Neuirland. Eberlein konnte1900/01 auf seinen Visitationsfahrten
rund dıese zweitgrößte Insel des Bismarckarchipels, Vunapope gegenuüber,
dıe ersten Missionsstationen gründen. 1905 folgte ıhnen INC Gründung
östlichen Gestade., 19192 mehrere Stationen ı Norden, 1913 dıe erste Süden,

dafi Nu:  ] dıe Christianısierung der 000 Seelen auf Neuirland un: weıterer
16 000 auf den zugehorenden Inseln miıt Hılfe VO  -} Katechisten un: Missiı:onaren
erfolgen konnte.
To Schwierigkeiten fanden dıe Maıssıonare zuerst be1 den i{w2a Kın
geborenen der meısten nordwestlich vorgeschobenen Admiralıtätsinseln Dzw.
Manusgruppe rst nach zehn Jahren setzie hıer 1ne große Bewegung ZUr
katholischen Missıon C111 Dıe Neubekehrten zeıchneten sıch sehr Aaus durch T
wahrhaft apostolische Aktion unter ıhren Freunden un Verwandten. Ver-
hältnismäßig rst spat un noch nıcht befrıedigend gelang den Mis-

auch, die zahlreıchen 1ı Vıkarıat befindlichen Chinesen, Handwerker,
Kaufleute UuSW. den Missionsbereich zıehen. Kleine Chinesenschüler wurden
hıer manchmal wirklıche Apostel ihrer Famıilien und Angehörıgen.
Unaufhaltsam war dıe Herz-Jesu-Mission Von Neupommern, WIEC S1eE unter
deutscher Kolonıjalherrschaft E hıelß, vorwärtsgedrungen. Bis zum
Zweıiten Weltkrieg 1939 konnten weıt er die Haälfte aller Staäamme mit bıs

prachen erfalßt unalle Dıstrikte erschlossen werden. Die 910 Getautten
und 610 Katechumenen stıegen bis ZU. Goldenen Jubiläum 19392 aut 052
un 458 während die Protestanten ı derselben Periode Vvon 6000 auf 000
un bıs 1939 auf 000 anwuchsen twa dıe Hälfte der rund 160 000 Bewohner
3
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gehörte damıt 1940 der katholischen, in Viertel der protestantischen un C111

Viertel noch der heidnischen Religion (Anımismus) Vorbildlich für die Vi1S-
ü

S1017 ınter noch Sanz zivyilisıerenden und kultivierenden Volk WAl das
Missionsschulwesen organısıert. Im Schatten VO:  -} Haupt- un 471 Neben-
statınonen standen bereıts 405 Elementarschulen mıe 71529 Schülern un 6316
Schülerinnen Katechistenschulen mıt l). Kandıdaten und Mittelschulen
mıt 1292 Knaben und 431 Mädchen nebst Berufsschulen mıt 530 Besuchern. VOr=-=
zuglıch WAar fur dıe geıistıge und geistliche Fortbildung der Katechisten 7:
Lehrpersonen durch Konferenzen, FKxyerzıtien "DSW. gesoTgt. Selbst C110 kleines
Semınar Warschon ı Gang mıiıt Lateinschülern. Wenn auch langst nıcht 4115 -

reichend, War doch das Personal ı )ienst der Miıssıon zıemliıch groß: 58 Priıe-
ster, Bruüuder. 78 Schwestern, eingeborene, und 459 Katechisten bzw
Lehrpersonen zugleich. ıe karitative. Tätigkeıit der Miıss10n gruppierte S1'
vornehmlich auf 35 Missionsspitäler miıt 800 Betten, Aussätzigenheim miıt 317
Kranken, 1NC Reihe VO  — W aiseninstituten bzw. Internaten un! Missions-
TZEt Dıe Herz Jesu Missıon WAar unstreiut1g die Perle aller udseem1ssionen
geworden.
ber 1€S5 herrliche Missjionsfeld ıst Nnu der große Weltkrieg hın-
weggebraust und hat WIC C1iMn entfesselter Orkan Ruinen aufge-
häauft Mıt den Worten Internierung Gefäangnis Konzentrations-
lager, Stacheldraht,. Bomben, Mord 1st alles angedeutet. Bischof
Scharmach, der Mer Vester 1939 nachfolgte, schrıeb 1947 „Alles
hatuns der Krıeg cn MEON:; alle materiellen Güter biıs 09.9
Prozent! Viele Patres, Bruüder un! Schwestern haben das ÖOpfer
TEeSs Lebens gebracht Von der e1NSTE blühenden 1SS10N ıst NUr

Schutt un! sche übrig geblieben Priester Brüder Hıl
truper, Tilburger un einheimische Schwestern kamen 3

Leben, auf gewaltsame Weiıse Auch C1Mn SaNZECS Drittel der
Eingeborenenbevölkerung S1NS verloren durch Verschleppung,
Mord Hunger, Krankheit un Flend aller Art Die ahl der
katholischen Christen sank S8000 Stationen, Schulen un Kır-
chen lagen Irummern.
(Gleich nach dem Kriege Iud die australische Regierung die über-
lebenden Missionare Erholungsurlaub auf 1  VE  hre Kosten
nach Australien eiN Die amerikanische, „ustralische und irısche
Provinz der Herz-Jesu-1ssıonare kamen miıt JC Priestern der
dezimıierten 1SS1]10N Hıiılfe Die Regjerung stellte 100 große
Zelte für Cc1inN vorläufiges Obdach ZUr Verfügung Auch viel Kriegs-
materıal un Proviant überlielß S1iC ihnen auf Neubritannien, Ma-
NUS uSWw Durch dıe Zahlung größeren Kriegsentschadigung
wurde 6S möoöglıch, den Betrieb wıeder instand setzen. Bei der
Aufraumung halfen amerıikanische ıun australische Soldaten eifrıg
mıt Alles Personal War zwolf Stunden des Tages mıt dem Wieder-
aufbau beschäftigt. Als annn Uus Port Moresby C1inNn kleiner 130
Tonnendampfer un: AuUus Austral:en fur die eingebüßten g‘.
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sSteNsSs Motorboote eingestellt werden konhte_h und das Saägewerk
V  ; Vunapope wieder Bauholz schuf, 21g der Autfbau auf tast
allen Stationen mıt bewundernswerter Schnelligkeıit vonstatten.
Br Landınger haute mit 100 Jungens die Internatsschule der Zen-
trale wıieder auf Das Aussätzigenheim Annelaua, Hospitaler
un Plantagen kamen wıeder in Gang Heute (1950) steht die Mis-
S101N, WEn auch noch nıcht 1m alten Glanze, doch ıIn lebensfrischer
Tatigkeıit wieder da Das Kleine Seminar, das 036/37 auf Wunsch
Pius XI für Rabaul, Ost- und Zentralneuguinea und die Salo-

errichtet Wäal, zahlt jetzt 47 Studenten. Die Seminarısten
haben sich 1 Krıege sehr tapfer bewahrt. Zu der einheimischen
Genossenschaft Vo  e der Unbefleckten Jungfrau VOoONn 19192 ist 1935
noch eine zweıte ‚„„‚Oblatınnen des Herzens Jesu” getreten. Beide

haben Mitglieder. Bın besonderer Stolz der Herz-
Tesu-Missiıon waren VOI und 1m Kriege die Katechisten. Sie haben
heroische ÖOpfer für die issıon gebracht un zahlen einen Mar-

der Japanerzeıt in ihrer Mitte Wenn s1 nach der Freiheits-
erklarung eine Reihe unbesonnenen Handlungen verleiten
Ließen. haben dıe se1t 1947 wiıeder eingesetzten regelmäßigen {)i-
striksversammlungen, ein testes Schulprogramm und besondere
Lehrkurse, Exerzıtien uSW.,. wieder alle In dıe fruhere apostolische
Kichtung geführt. Ks sind ihrer jetzt 443 nebst Katechistinnen. Dıe
Katechistenschule wırd von 135 Alumnen besucht. ank dem Wie-
derzustrom deutschen Personals betrug 1950 dasselbe: Priester,

Bruder, 73 europäaische un 26 einheimiısche Schwestern. Gegen
160 000 Bewohner Vor dem Kriege werden jetz NUur 1  >00 g'_
zahlt, davon 57 314 Katholiken (dazu 445 Weiße und 250 Misch-
linge), 9346 Katechumenen, 50 000 Protestanten und 11 645 Hei-
den Bereits erstreckt sich der Wirkungskreıs der ission VO

Haupt- und 418 Nebenstationen anf das gesamte Missionsteld.
Gleichsam das Rückgrat ihrer Arbeiıt bıldet das Missionsschul-

Bischof Scharmach führt in seiner Jahresübersicht
Juli 1949 auf

FElementarschulen 376 mıt 7085 Schulern un 6294 Schülerinnen
Mittelschulen miıt 309 Schülern und 158 chülerinnen
Berufsschulen miıt 175 chülern und 18 Schülerinnen
Aus der ebenfalls wiederhergestellten Missionsdruckereı erscheint,
abgesehen VO  a zahlreichen kleinen Schritten 1m Dienst der Mission,
dıe Zeitschrift Katolik Nıus miıt Exemplaren. DIie Karıtas
der issıon kann VO  ; kleinen Krankenhäusern mıiıt 05
Betten, SOWI1E VON 21 Dispensarys, Waiseninstituten, einem AuS-
sätzıgenheim mıt 139 Kranken berichten. (Fortsetzung folgt)


